
PRODEKANATSENTWICKLUNG

auf dem Weg zum 

Landesstellenplan

Unser Prodekanat mit anderen Augen sehen 



Was nehmen wir wahr?

Bezogen auf unsere kirchliche Realität bedeutet das:
• Was glauben wir, dass Kirche heute für Menschen 

unserer Zeit ausmacht?
• Was ist einerseits die Erwartungshaltung der Menschen?
• Wo liegt andererseits die Aufgabe der Kirche heute?
• Was sind die relevanten Themen, durch die Kirche ihrer 

Aufgabe gerecht wird? (Mt 28,18-20)
• Welche Themen bewegen die Menschen?
• Wo und wie kommt beides in Korrelation?



7 aktuelle Themen, die als relevant wahrgenommen wurden, wo Kirche heute ihre 
Aufgabe mitten in der Gesellschaft bei den Menschen findet.



Die Grundaufgaben der Kirche, die der PuK-Prozess erkannt hat,
finden sich in der Themenlandkarte in für unser PD profilierterer Art wieder!



Wie bringen wir die wahrgenommenen Themen und die Art, 
wie sie sich  in Relation zwischen den Menschen und Kirche ereignen, 
in verstehbaren Bezug zu unserem PD als Lebensraum?
Dazu ist es gut und wichtig, diesen Lebensraum mit anderen Augen zu sehen!

Dann schauen wir doch mal hin!

Die Evolution führte dazu, 
dass jedes Lebewesen 
möglichst gut an seinen 
Lebensraum angepasst ist 
und diesen mit seinen Sinnen 
gemäß seiner Bedürfnisse 
wahrnehmen kann!

Der Fangschreckenkrebs 
etwa ist uns in unglaublicher 
Weise optisch überlegen.
Er sieht die Welt in einer Art, 
wie wir sie uns nicht im 
entferntesten vorstellen 
können.Foto: RanilEijeyratne/Flickr



Die Spezies, die sich 
zusammensetzt aus 
Theologen, sprich 
„Pfarrer*innen“, 
theologisch-pädagogisch 
ausgebildeten Menschen 
wie etwa „Diakon*innen“ 
und „Religions-
pädagog*innen“ oder auch 
im weitesten Sinne die 
sogenannten „Kirchen-
Insidern“, hat im Laufe 
ihrer Entwicklung eine 
eigene, ihr bislang sehr 
zweckdienliche Art, die 
Welt zu sehen, entwickelt.

Bezogen auf das 
Prodekanat 

München-Nord sieht das 
etwa so aus …

Foto: elkb



Der „Kirchen-Insider“ neigt dazu, die Welt in 
parochialen Grenzen wahrzunehmen und sie 
entsprechend zu strukturieren.

Bisweilen setzt er voraus, dass andere 
Lebewesen der Spezies Mensch das auch tun 
oder zumindest können!

Er wundert sich, wenn er feststellen muss, dass 
dem nicht so ist und müht sich, es sie zu lehren.

Dies stellt sich oft als sehr schwierig und bisweilen 
unmöglich heraus, weil den Schüler*innen dazu 
häufig die Einsicht der existentiellen 
Notwendigkeit eines solchen Sehvermögens aus 
naheliegenden gründen nicht zu vermitteln ist.
Das Angebot verschiedenster Sehhilfen 
(Konfirmandenunterricht, Predigt, Katechese, 
Gemeindebriefe etc.) hilft hier oft nur wenig 
oder überhaupt nicht.



So stellt sich in letzter Konsequenz  
die Frage: 
Was sieht er eigentlich, der Mensch, 
wenn er seine Welt – und damit 
konkret auf unseren Lebensraum 
bezogen – unser Prodekanat 
betrachtet?

Was, zu sehen, 
hilft und nützt ihm zur Bewältigung 
des täglichen Lebens 
und seiner aktuellen und situativen 
Problemstellungen?

Worauf ist sein Blick im Leben 
fokussiert?

Foto: Maier



Der Mensch nimmt seinen Lebensraum 
wahr vor allem von dem Ort aus, an 
dem er wohnt und arbeitet.

Dieser Raum definiert sich vor allem 
durch die Gebäude und entsprechenden 
Siedlungsräume an und in denen er lebt.

Daraus ergibt sich, wenn man so will, 
eine Art Archipel von Lebensinseln, 
auf denen man sich verortet und lokal 
befindlich zuhause weiß;

und zwischen denen man sich bewegt, 
sich aber in diesen Zwischenräumen 
nur kurzzeitig oder phasenweise aufhält, 
um von A nach B zu kommen, 
um Freizeit zu gestalten, 
um Waren zu transportieren etc..

Entsprechend  gestaltet sich die 
Perspektive des Menschen, ihre 
Reichweite und ihr Interesse individuell 
und gesellschaftlich.



Von Fall zu Fall genutzte, 
„unbemannte“ kirchliche Einrichtungen 
mögen mancherorts wie Leuchttonnen 
im Umfang der Inseln bedarfsweise der 
Orientierung dienen. 
(Etwa kirchl. Friedhöfe,
Besondere Orte 
der Andacht etc.)

Unsere Kirchen mit ihren Gemeindezentren gleichen 
Leuchttürmen auf den Lebensinseln der Menschen, 
die in den Archipel hinausstrahlen mit ihrer spezifischen 
Kennung, die für ihre Angebote und ihre Botschaft stehen.

Daneben gibt es mancherorts 
auf den Inseln besondere 
Einrichtungen wie diakonische 
Zentren, Kitas, Jugendhäuser, 
Altenheime in kirchlicher oder 
kirchengemeindlicher 
Trägerschaft, die für das Leben 
der Menschen bedeutend sind; 
nach denen sie sich orientieren.

Nicht zuletzt gehen wir als Kirche hinaus an 
entferntere Orte und bieten Orientierung 
durch unsere Aktivitäten im Bereich unserer 
typischen Arbeitsgebiete etwa für Senioren 
(Gottesdienste in Seniorenheimen), Familien, 
Jugend (Jugendtreffs, Aktionen), Erwachsene 
etc.

Möglicherweise gibt 
es auch mancherorts mobile 
Lotsen- und Versorgungsdienste, um 
zu den Menschen an entlegenen Orten 
des Archipels zu gelangen.

https://www.google.de/url?sa=i&url=https://products.damen.com/ranges/search-and-rescue-vessel/sar-1906&psig=AOvVaw3M08AC3pdU9QrHWAGFozaS&ust=1594979224630000&source=images&cd=vfe&ved=0CAIQjRxqFwoTCKDG9eW-0eoCFQAAAAAdAAAAABAJ


Foto: elkb

So lasst uns unsere Welt, den Lebensraum, für den wir als Kirche 
verantwortlich zeichnen, wo wir für die Menschen da sein wollen, 
einfach mal mit anderen Augen sehen …

… mit den
Augen der 
Menschen, die
da leben in der 
Nähe und Weite, im Archipel der 
Siedlungs- und Lebensorte. Dort, wo 
das tägliche Leben mit seinen 
existentiellen Herausforderungen 
geschieht. 

Aufgabe 1: Lasst uns unsere Leuchttürme, Einrichtungen, 
Aktivitäten auf die Inseln unseres Lebensraumes setzen, dort, wo 
sie stehen oder stattfinden. Und lasst uns dann sehen, wie und ob 
sie die Menschen erreichen, ihnen Orientierung und Wegweisung 
bieten, wo diese sie suchen und brauchen.

Heimat

Begleitung

Hilfe in Not

dazugehören und 
mitmachen können

… for we are
The Lord‘s Special Force

unterwegs im Auftrag des Herrn!
zu-

sammen-
arbeiten

miteinander 
Neues erleben, erfahren 

und schaffen

zeitgemäß
glauben
können

Foto: Maier



Reisen wir mit der 
Zeitmaschine 

in die Zukunft!Wollen wir gedanklich einen
Zeitsprung wagen!

Let‘s do the Time Warp 

into the year 2035



Die kontinuierliche Landesstellenplanung ist in ihre 

dritte Umsetzungsphase 
getreten !

Aufgabe 2: Welche unserer Themen im PD-
Archipel werden wir schwerpunktmäßig wo 
bespielen, um für die Menschen im Blick auf das 
gesamte PD, ihre Herausforderungen 
und Bedürfnisse 
da zu sein, ihnen 
Orientierung 
und Wegweisung 
zu geben?

Beheimatung 
ermöglichen

Heimat – Kirche 
mitten im Leben

In Regionen 
zusammenarbeiten

Kooperation
nachhaltiges 
Kirche-Sein

Sozialdiakonisch 
handeln

Menschen in Not 
wahrnehmen

Leben begleiten
seelsorgerliche 
Begleitung in 
Lebensphasen

Glauben weitergeben an 
die nächste Generation

Jugend und 
die Kirche von morgen

Kirche sein im 
öffentlichen 

Raum
Outreach

Bildung, Kultur, 
sozial, christlich

Initiativ und innovativ 
Profil schärfen

Verkündigung und 
geistliches Leben 2.0



Es ist davon auszugehen, dass wohl kaum eine/r von uns 
2035 noch an der heutigen Stelle im Archipel (PD) 
Verantwortung tragen wird.
Dennoch ist es 
gut, schon heute
in die Zukunft, 
die dann 
Gegenwart 
sein wird, 
einmal 
hypothetisch 
vorauszudenken.

Aufgabe 3: Jede/r möge dazu nun 1 (!) Themenschild 
wählen und es in der Inselgruppe einschlagen (verorten), 
wo er/sie war oder auch woanders, um zu zeigen, dass 
er/sie sich vorstellen kann, dass 2035 dort dieses Thema vor 
Ort und für das PD von besonderer Bedeutung sein wird.

Für dein Thema an dem 
Ort, wo du es gesetzt 
hast, gibt es 2035 einen 
Großspender, der 
mittel- bis längerfristig 
dein Thema 
unterstützen will!

Denk dir ein 
Highlight im Laufe des 
Kirchenjahres aus, das 

du realisieren willst, um 
dein Thema für die 

Menschen damit nach 
vorn zu bringen.



Wenn die Auguren im LKA richtig liegen, dann ist 
davon auszugehen, dass 2035 unser PD 17 Pfarrstellen 

und 3 TP-Stellen hat, um im Archipel des 
Lebensraumes unseres PD für die Menschen die 

notwendigen kirchlichen „Leuchtturmwärter- und 
Lotsendienste“ zu leisten!

Wo und wie werden wir unsere noch zur 
Verfügung stehende Mann-/Frauschaft
einsetzen?

Aufgabe 4: 
Findet euch in
der euch bekannten 
Subregion des 
Archipels 
zusammen!
Überlegt und plant, 
wie es gelingen 
kann , die in 
eurer Region 
verorteten Themen 
und dazu geplanten 
Highlights im Blick auf 
die für das gesamt PD 
zur Verfügung stehenden 
Manpower zu realisieren!



Aufgabe 5: Findet euch im Plenum 
zusammen und handelt eine 
Lösung aus, die mit den 2035 
vorhandenen Personalressourcen 
dem gesamten PD 
gerecht 
wird!

Bereits heute die Kirche von morgen 
sich zu denken wagen!



Leuchtturmprojekte

Lotsen- und Sevicedienste

sichere Häfen bieten für Menschen

Kasualkirchen-Projekte

Segen – ein Angebot, das es neu zu 
profilieren gilt

Das Beste liegt nicht hinter uns,
sondern immer vor uns!

… denn hinterm Horizont 
geht‘s weiter!



Packen wir‘s an!


